
Mit akuten Schmerzen signalisiert Ihr Körper, 
dass man sich verletzt oder überanstrengt hat. 
Aber auch zu wenig oder einseitige Bewegung, 
langes Sitzen oder Liegen können beispielsweise 
zu Rückenbeschwerden führen. Insbesondere 
Rückenschmerzen zählen zur am häufigsten 
auftretenden Schmerzart. Diese Schmerzen 
lassen sich vorübergehend ausser Gefecht 
setzen. Bis die Ursache abgeheilt ist, kann eine 
gezielte Schmerzbehandlung dafür sorgen, dass 
man sich besser fühlt. 

Vielfältiges Wirkstoffpflaster
Zur Linderung von akuten Schmerzen empfiehlt 
Voltaren – Ihr Partner für Gesundheit seit über 10 
Jahren – das Voltaren Dolo Patch. Das vielfältige 
Wirkstoffpflaster wird angewandt zur lokalen 
Behandlung von verletzungsbedingten Schmer-
zen, Entzündungen und Schwellungen von 
Gelenken, Muskeln, Sehnen und Bändern als 
Folge von Verstauchungen, Verrenkungen, 
Prellungen oder Zerrungen. 

Der im Pflaster enthaltene Wirkstoff Diclofenac 
reichert sich direkt ohne Umwege im Gewebe an 
und wirkt genau dort, wo es wehtut. Legen Sie 
zweimal täglich, morgens und abends, das 
Pflaster auf die schmerzende Stelle auf. Die 
Anwendung kann bei Bedarf bis zu 7 Tage 
wiederholt werden.  

Schmerzen* lindern und Entzündungen hemmen mit 
dem Wirkstoffpflaster Voltaren Dolo Patch!

Publireportage

Für maximale Bewegungsfreiheit
Erfahren Sie mit Voltaren Dolo Patch mehr 
Flexibilität im Alltag durch das extrem dünne und 
damit diskrete Material sowie das trockene und 
angenehme Tragegefühl. Dabei ist das Voltaren 
Dolo Patch komplett geruchsfrei und ermöglicht 
maximale Bewegungsfreiheit im Alltag mit einem 
starken Halt. Trotz der guten Sofort- und Dauer-
klebekraft lässt es sich rückstandsfrei entfernen 
und hinterlässt keine Flecken auf der Kleidung. 
Die einzeln verpackten Wirkstoffpflaster schen-
ken Flexibilität im zeitlichen Gebrauch bis zum 
Ende des Haltbarkeitsdatums und sind somit der 
ideale Begleiter für unterwegs. 

Voltaren – mehr Freude an Bewegung.  

Dies ist ein zugelassenes Arzneimittel. Bitte lesen Sie die 
Packungsbeilage. Haleon Schweiz AG

* traumatisch bedingte Schmerzen. 

ZERRUNG? VERSTAUCHUNG?

Prellung?
WENN DER MANN

in die Jahre 
kommt

Herr Dr. Zimmermann, Sie sind ein speziali-
sierter Männerarzt. Mit welchen Themen 
kommen Patienten zu Ihnen?
Häufig stehen Fragen zur Fertilität, also der Zeu-
gungsfähigkeit, oder Probleme mit den Sexualfunk-
tionen im Zentrum. Bei manchen Männern geht es 
also um unerfüllten Kinderwunsch, bei anderen 
um Erektionsstörungen oder Beschwerden, die mit 
einem niedrigen Testosteronspiegel zusammen-
hängen können. 

Begriffe wie «männliche Wechseljahre» oder 
«Andropause» tauchen in Lifestyle-Medien 
immer wieder auf. Inwiefern treffen diese 
Bezeichnungen zu? 
Diese Begriffe suggerieren, dass alle Männer eine 
ähnliche hormonelle Umstellungsphase durch-
laufen wie die Frauen in den Wechseljahren. Das 
trifft aber nicht zu. Bei der weiblichen Menopause 
passiert in relativ kurzer Zeit eine Umstellung, 
die körperlich spürbar ist. Jede Frau kommt an 

Das Älterwerden läuft bei jedem Menschen sehr 
individuell ab. Während es einige schon mit 40 Jahren 
spüren, ist es bei anderen auch nach 50 noch kein 
Thema. Doch was läuft hormonell beim Mann ab 
und lässt sich das mit der Menopause bei der Frau 
vergleichen?
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den Punkt, an dem die Periode ausbleibt und die 
Produktion der Hormone Progesteron und Östro-
gen sinkt – mit den bekannten Symptomen der 
Wechseljahre. Beim Mann hingegen kann zwar der 
Testosteronspiegel in der Lebensmitte abnehmen, 
aber bei den meisten passiert das ohne besondere 
Symptome oder Beschwerden. Der Testosteron-
wert im Blut bleibt bei gesunden Männern auch im 
Alter meist recht stabil.

Wodurch würden Sie den Begriff «Andropau-
se» ersetzen? 
Ich würde von einem langsam ablaufenden 
Prozess des Älterwerdens sprechen, der nicht 
vergleichbar ist mit der drastischen Hormonum-
stellung bei der Frau. Beim Mann beobachten wir 
vielmehr allgemeine altersbedingte Veränderun-
gen, zu denen auch eine Abnahme der kognitiven 

und körperlichen Leistungsfähigkeit gehören 
kann. Das Ausmass muss nicht zwangs-

läufig krankhaft werden – es hängt vom 
individuellen Gesundheitszustand ab.

Wie macht sich ein tiefer Testoste-
ronspiegel bemerkbar?

Bei einem stärkeren Abfall kann 

es zu Müdigkeit, Libidoverlust, Muskelabbau, Erek-
tionsstörungen, Reizbarkeit oder Konzentrations-
schwierigkeiten kommen. Aber diese Symptome 
treten längst nicht bei jedem Mann auf, bei dem 
ein leichter Rückgang des Testosterons festgestellt 
wurde. Allerdings gibt es Risikogruppen: Männer 
mit Vorerkrankungen wie Bluthochdruck, Überge-
wicht oder Diabetes. 

Hängen Abbauprozesse im Alter auch mit dem 
Lebensstil zusammen? 
Die Genetik spielt zweifellos eine Rolle und legt die 
Grundlage, aber der Lebensstil kann den Verlauf 
des Alterungsprozesses massgeblich beeinflussen. 
Eine gesunde Ernährung mit Vollkornprodukten, 
Gemüse, Obst, gesunden Fetten, wie sie etwa in 
Nüssen enthalten sind, genügend Schlaf, aber auch 
Bewegung und die Kräftigung der Muskeln können 
das Altern verlangsamen und Beschwerden ver-
meiden. Im Gegensatz dazu wirken sich Nikotin, 
Alkohol, schlechte Essgewohnheiten, dauerhafter 
Stress und zu wenig Bewegung negativ aus. 

Das «Wohlstandsbäuchlein» macht bei Män-
nern im Alter keine gute Figur. Es hat auch 
Einfluss auf den Testosteronspiegel. Warum? 

Gerade erhöhtes Bauchfett führt zu einer er-
höhten Produktion von Östrogen, dem weiblichen 
Geschlechtshormon, das in geringen Mengen auch 
bei Männern vorhanden ist. Dies passiert, weil 
Fettzellen das Enzym Aromatase produzieren, das 
Testosteron in Östrogen umwandelt. Ein höherer 
Körperfettanteil kann somit den Testosteronspiegel 
senken. Allerdings: Längst nicht jeder Übergewich-
tige weist diese Problematik auf. Zu viel Bauchfett 
erhöht andererseits auch das Risiko für Herz-
Kreislauf-Probleme, Bluthochdruck oder Diabetes.

In welchen Fällen ist es sinnvoll, Testosteron-
präparate zu verabreichen?
Liegt eine klare Diagnose eines Testosteronman-
gels vor und bestehen auch die entsprechenden 
Beschwerden und Symptome, sind neben den me-
dizinischen Massnahmen auch Anpassungen des 
Lebensstils notwendig. Je nach Patient braucht es 
zur Gewichtsreduktion zusätzlich eine Ernährungs-
beratung oder ein Trainingsprogramm. Schon 
kleine Veränderungen in den Lebensgewohnheiten 
können den Testosteronspiegel positiv beein-
flussen. Wenn die Symptome allerdings so stark 
sind – etwa, wenn jemand sehr müde ist, depressiv 
verstimmt und auf dem Zahnfleisch läuft –, ist die 

TESTOSTERON IM KURZPORTRÄT
Testosteron ist ein Sexualhormon, das nicht nur für die Bildung und 
Reifung der Spermien sowie die Körperbehaarung bei Männern 
verantwortlich ist, sondern auch bei vielen anderen Funktionen im 
Körper eine wichtige Rolle spielt. So steuert Testosteron neben der 
Libido (sexuelles Verlangen) auch das Muskelwachstum, die Bildung 
von roten Blutkörperchen sowie Wachstum und Dichte von Knochen 
und Haaren. Zudem beeinflusst Testosteron die geistige Leistungsfä-
higkeit und die Motivation. Es wird zu etwa 95 Prozent in den Hoden 
und in geringer Menge in den Nebennieren produziert. Auch Frauen 
produzieren geringe Mengen an Testosteron. Es beeinflusst neben den 
kognitiven Fähigkeiten und der Muskel-, Knochen- und Blutbildung 
auch die Libido und den Menstruationszyklus. Produziert wird es in 
den Eierstöcken und in den Nebennieren. 

Unterstützung durch eine Hormontherapie häufig 
sinnvoll. Manchmal braucht es diese nur zum An-
kurbeln, um aus einer schweren Phase herauszu-
kommen, und kann nach einem oder zwei Jahren 
wieder abgesetzt werden. Bei Patienten mit klaren 
Risikofaktoren wie nach einer Chemotherapie bei 
Hodenkrebs kann jedoch eine dauerhafte Testoste-
ronersatztherapie erforderlich sein.

Sollten Männer ab 50 Jahren ihren Hormon-
spiegel routinemässig checken lassen?
Nein. Es ist ganz normal, dass im Alter die kör-
perliche und geistige Erholungszeit bis zu einem 
gewissen Grad länger dauert. Das ist noch lange 
kein Indiz für Hormonmangel. Am besten themati-
siert man die Beschwerden mit dem Hausarzt. Eine 
einfach zu behandelnde Schilddrüsenunterfunktion 
zum Beispiel kann sehr ähnliche Symptome wie 
Testosteronmangel hervorrufen und ist schnell ab-
geklärt. Liegen jedoch keine anderen Anhaltspunk-
te vor, kann man durchaus mit einem Bluttest den 
Testosteronwert messen lassen. Das Resultat zeigt, 
ob tatsächlich ein Hormonproblem besteht oder ob 
man in eine andere Richtung suchen muss. 

Interview: Antonio Russo
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